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1. Zentraler Erfahrungsaustausch der AG-Leiter des DMV 
n epB bl ii UCIITpa n bHblii 06 MCII OnbiTOM PYKOil OAHTenei\ Kpy>K KTB fepM . COIOJa MO.!J.. >K Cn . AOp. 

First Centra t Experiential Exchange for Leaders of Groups of tbo German Model Railway Association (DMV) 

Premier echangc dc l'experience par les Chefs des groupes ii. l'association du modlllismc 
tcrroviaire a llcmandc (DMV) 

Sehr gern würde ich eine Broscllüre herausgeben, 
unter dem Titel: "Die Tage von Lützow". Leidet· reicht 
die Arbeitszeit nicht aus und auch Papier brauchen wir 
jetzt noch für wichtigere Dinge. So also hier nur ein 
Kurzbericht vom 1. Zentralen Erfahrungsaustausch der 
Arbeitsgemeinschaitsleiter des Deutschen Modelleisen­
bahn-Verbandes. Alle verbandsinternen Materialien, 
wie "Finanzriclltlinien des DMV", "Riclltlinien für 
Modellbahnausstellungen", "Riclltlinien für Modell­
bahnwettbewerbe" usw., bekommen in der nächsten 
Zeit alle Bezirksvorslände und auch die Arbeits­
gemeinschaften in gedruckter Form zugestell t. 
An den Anfang meines Berichtes möchte ich im Namen 
aller im Verband vereinten Modellbahnfreunde und 
Freunde der Eisenbahn recht herzlichen Dank der 
Deutseilen Reimsbahn sagen. Fü1· mehrere Tage stellte 
die Deutsche Reimsbahn ihre betriebseigene Scllule in 
Lülzow/Mecklenburg dem DMV kostenlos zut· Ver­
fügung. So konnten sich auf Einladung des Präsidiums 
1.\rbeitsgemeinschaftsleiter aus allen Bezirken der 
DDR Ende August zu einem Erfa hrungsaustausch tref­
fen. Unsere humanitäre Gesetzgebung regelte die Frei­
stellung vom Dienst bzw. von der Arbeit. Vom Offizier 
der Nationalen Volksarmee über den Bergbaukumpel 
bis zum Präsidenten einer Rbd waren sie alle - oft 
von weit her - nach Lützow gekommen, um ihre Ge­
danken auszutauschen. So etwas kann es nur in einem 
sozialistischen Staat geben und sicherlich haben die 
Tage von Lützow einen nachhaltigen Eindruck bei 
allen Teilnehmern hinterlassen. 
Die Schule in Lützow, ein ehemaliges Schloß, hat es 
sich bestimmt nicht träumen lassen, daß in den herr­
lich gepflegten Räumen tagelang über Probleme dis­
kutiert wurde, die sich Menscllen unserer Republik 
selbst auferlegt haben - Probleme des Deutseilen 
Modelleisenbahn-Verbandes. Herr Martin Klemt, Vize­
präsident der Rbd Schwerin, der ein Seminar über die 
J ugendarbeit im DMV abhielt, wird den leitenden 
Funktionären der DR aus vollem Herzen mitteilen 
können: Die Deutsd1e Reichsbahn hat viele, sehr 

Wo sich Modelleisenbah­
ner und Freunde der 
Eisenbahn tr effen, wird 
i mmer zur Erinnerung 
ein Foto gemacht. Hier 
sehen wir Teilnehmer des 
I. Zentral en Erf ahr ungs­
austausches der A G-L eiter 
des DMV vor der Reichs­
bahnschu le in Lü tzowl 
MeckZenburg. Nicht etwa 
nur fü r das Bild wurden 
heitere Mienen aufgesetzt, 
de r Erfahrungsaustausch 
ber eitete allen AG-L eitern 
eine wirkliche Freude. 

Foto : K. Gerlach, Berlln 
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viele Freunde. Folgende Themen sind in Lüt:~;ow mit 
einleitenden Worten und danach in seminaristischer 
Form behandelt worden: 
Generalsekretär H. Reinert: ,.Grundsatzfragen, orga­
nisatorische und verwaltungstechnische Aufgaben des 
DMV", 
Präsidiumsmitglied M. Klemt: ,.Jugendarbeit im 
DMV einscllließlich der Meisterschaften Junger Eisen­
bahner", 
Präsidiumsmitglied H. Kohlberger : ,.Wettbewerbe und 
Ausstellungen", 
Mitglied der Technischen Kommission des DMV, Herr 
Fickert: .,Technische Arbeit im DMv v, 
Präsidiumsmitglied K. Gerlach: .,Pressearbeit und 
Werbung". 
Am letzten Tag fand dann nodl ein Erfahrungsaus­
tausch unter Teilnahme der Sekretäre der Bezirks­
vorstände des DMV statt. 
Alle Themen sind ausgiebig besprochen worden und 
sie werden in den genannten Richtlinien ihren Nie­
dersdllag finden. Es ist an dieset· Stelle unmöglich, die 
vielen guten Gedanken und Hinweise zur Stärkung 
des Verbandes abzudrucken. Es sei nur erwähnt, daß 
alle künftig erscheinenden Ridltlinien aus Erfahrun­
gen heraus entstanden sind. Riclltlinien, die uns vor 
Rückschlägen bewahren sollen und die alle nur ein 
notwendiges Übel darstellen, die nun einmal notwen­
dige Verwaltungsarbeit zu rationalisieren, auf daß wir 
uns ganz dem eigentlichen Ziel zuwenden können: 
Modelleisenbahner und Freunde der Eisenbahn zu 
sein. 
Der letzte Tag klang mit einem geselligen Beisammen­
sein aus, das unser Modellbahnfreund Peter Malossek 
aus Görlitz mit humoristisdlen Einlagen herrlich 
würzte. Im Januar oder Februar l968 will uns die 
Deutsche Reichsbahn ihre Schule in Lützow nochmals 
für einige Tage zur Verfügung stellen. Viele andere 
Arbeitsgemeinschaftsleiter werden sich dann wieder 
zu einem weiteren Erfahrungsaustausch treffen. Schon 
heute können wir uns darauf freuen . Gerlach 
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EIN KURZER ROCKBLIC K AUF DIE LEIPliGER HERBSTMESSE 1967 

Neues auf unseren 
Modellbahn-Schienen 

In unserem Messebericht von der Leipziger Frühjahrs­
messe 1967 informierten wir bereits unsere Leser dar­
über, daß die Herstellerfirmen künftig nur noch zur je­
weiligen Herbstmesse mit Neuheiten erscheinen wür­
den. Kein Wunder also, wenn alle Modelleisenbahner 
diesmal besonders gespannt auf diese Messe gewartet 
haben. Unser Reporter schaute sich für Sie im Peters­
hof nach Neuheiten auf dem Sektor der Triebfahrzeuge 
und Wagen um. 

Gehen wir bei der Berichterstattung nach der Nenn­
größe vor und beginnen mit HO. Leider wird die große 
Anzahl von HO-Freunden in naher Zukunft wohl noch 
kein neues Triebfahrzeugmodell im Handel kaufen kön­
nen. Keiner unserer bekannten HO-Hersteller wartete 
mit einem solchen auf. Dafür werden aber drei Wagen­
modelle die Fahrzeugparks vervollständigen : Der VEB 
PIKO brachte (endlich!) einen Rungenwagen in der 
von ihm seit Jahren bekannten hervorragenden Aus­
führung und Qualität heraus. Von der Firma Ehlcke, 
Dresden, wurde ein sehr schöner, ebenfalls qualitativ 
guter Behälterwagen nach einem modernen Vorbild 
entwickelt. Da diese Firma keinen eigenen Messestand 
besitzt, konnte nur der fachkundige Modelleisenbahner 
diese Neuheit als Staffage bei Ausstellern der Zubehör­
industrie finden. Eine letzte und gleichfalls wenig er­
kannte, aber echte Neuentwicklung fand man im Sor­
timent der Firma Schicht, Dresden. Während bis­
her der AB-Schnellzugwagen den gleichen Wagenkasten 
mit gleicher Fensteranordnung wie derB-Wagen besaß 
und nur lediglich de~ weißen Strich oberhalb der 
1.-Klasse-Abteilfenster hatte, ist jetzt von Schicht vor­
bildgetreu ein neuer AB-Wagenkasten mit nur neun 
Abteilfenstern konstruiert worden. Das ist ohne Zweifel 
eine zwar nur "kleine", aber vom vorbildliebenden Mo­
delleisenbahner sehr begrüßte Neuheit. 
Für die immer größer werdende Gemeinde der TT­
Freunde sieht die Messe-Ausbeute etwas günstiger aus. 
Am repräsentativen Stand der Zeuke & Wegwerth KG 
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bewunderten die Besucher vor allem die schön gelun­
gene V 180 in naturgetreuer Farbgebung. Das Modell 
ist mit beiderseitiger Stirnbeleuchtung ausgerüstet, die 
bei Fahrtrichtungswechsel selbsttätig umschaltet. Eine 
relativ tiefe Schwerpunktlage verleiht dem Modell gute 
Fahreigenschaften, von denen wir uns überzeugen 
konnten. Außer der V 180 werden die TT-Freunde 
gleich noch mit einem weiteren neuen Triebfahrzeug­
modell, der bekannten Diesellok der Baureihe V 75, be­
schert. Viele werden sagen, daß dies ja letzten Endes 
nur eine in Farbe und Beschriftung nach der Deutschen 
Reichsbahn abgewandelte Version der schon lange im 
Handel befindlichen CSD-Ursprungsausführung der 
Baureihe T 435 sei, es sich also keineswegs um eine 
Messeneuheit handele. Dem ist dennoch nicht ganz so, 
denn dieses neue TT-Modell hat auch die völlig anders 
konstruierten Drehgestelle, wie sie beim Vorbild vom 
CSSR-Hersteller an die Deutsche Reichsbahn geliefert 
werden und unterscheidet sich somit nicht nur in der 
DR-Farbgebung von der T 435. Diese V 75 werden von 
der DR vor allem im Raume des Leipziger Hauptbahn­
hofes im Rangierdienst eingesetzt. Weiterhin kam 
Zeuke mit zwei herrlichen Güterwagenmodellen als 
Neuheit zur Messe. Da war e inmal ein fein detaillierter 
Zementsilowagen der DR und zum anderen noch ein 
Weinfaßwagen der Französischen Staatsbahnen. Wir 
meinen, daß die Firma Zeuke & Wegwerth KG ihre 
TT-Liebhaber keinesfalls enttäuscht hat und kontinu­
ierlich ihr Sortiment ausbaut. 

Es soll uns fernliegen, Werturteile abzugeben. Aber wir 
behaupten, daß der Messeschlager der diesjährigen 
Leipziger Herbstmesse auf dem Gebiete der Modell­
eisenbahn bei der jüngsten und kleinsten Nenngröße N 
zu finden war. Wenn der VEB PIKO auch seine HO­
Kundschaft zu kurz kommen ließ, so hat er im Maß­
stab 1 : 160 etwas auf die Räder gestellt, was sich durch-
aus international sehen lassen kann. In der Nenngröße 
N erschien ein wunderschönes Modell der Dampfloko­
motive der Baureihe 65tO der DR sowie, um die Sache 
gleich komplett zu machen, auch noch ein ebenfalls ein­
wandfreies Modell des Doppelstockzuges der DR. Diese 
Modelle haben hervorragende Fahreigenschaften, was 
auf einer großen N-Anlage, einer Nachbildung des 
Fährbahnhofes Saßnitz mit richtig "in See stechendem" 
Fährschiff, eindeutig und augenscheinlich demonstriert 
wurde. Am Bau dieser Messeanlage und des Fährschiff­
modells spürte man übrigens deutlich die gute Zusam- ( 
menarbeit zwischen unserer Industrie und unserem 
DMV, hatten doch Leipziger Mitglieder unseres Ver-
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Bild 1 N -Model! des Doppelstock;;uges der Deutschen Reichsbahn vom VEB Piko 

Bild 2 N-Model! der Dampflok der 
Baureihe 65" vom VEB Piko 

Bild 4 Personcm/Gep/Jckwagen Postlet 
der Deutschen Reichsbahn in der 
Nenngröße N. Hersteller: Herbert 
Stein KG 
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DEUISCHI RIICMSUHM 

~ 

8tlct 3 Personenwagen Cf 29 der Deut­
schen Reichsbahn in der Nenngröße N. 
Hersteller: Herbert Stein I<G 
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6 

7 

bandes hierbei wertvolle Hilfe geleistet. Wir glauben, 
daß diese Messeneuheiten in der NenngrößeN des VEB 
PIKO dazu in der Lage sind, zahlreiche neue Anhänger 
für diese kleinste Baugröße zu gewinnen. Wir verste­
hen auch, wenn der VEB PIKO im November 1965 in 
seinem Informationsblatt mitteilte, daß "sich die Wer­
tigkeit nicht etwa zuungunsten der Baugröße HO ver­
schoben hätte und der Säugling N mehr Pflege bedürfe 
als das Kind HO, das bereits laufen gelernt habe ... " 
So weit, so gut. Aber liebe Sonneberger Konstrukteure, 
vergeßt Eure immer noch sehr große Kundschaft in der 
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Neues auf unseren 
Modellbahn-Schienen 

Bild 5 HO·Rungenwagen in feinster 
Detalllierung vom VEB Piko 

Bild 6 HO-Modell der Diesellokomotive 
der Baureihe V 100 von der Firma 
Gützold KG (Farben: blau/gelb) 

Bild 7 HO-Modell eines K ill!ltvagens 
der Deutsehen Relchsbah n vo11 der 
Firma Schicht 

Bild s TT·Modell der Diesellokomo· 
t lve der Baureihe V 180 von der Firma 
Zeuke & Wegwerth KG 

F 0 T 0 S : MAN FR E 0 G E R l A C H (9) 
W E R K F 0 T 0 (3) 

Nenngröße HO im In- und Ausland nicht!!! Alles in 
allem konnten wir Modelleisenbahner in diesem Herbst 
mit den Neuentwicklungen wirklich zufrieden sein. 
Unser Dank gilt daher an dieser Stelle den Tausenden 
Werktätigen der Modellbahn-Industrie, denen wir auch 
in unserem eigenem Interesse weitere große Erfolge in 
ihrer Arbeit wünschen. 

Helmut KohlbergeT 

(Über das Zubehör filr Modellbahnanlagen werden wir Jm He ft 
12/67 beriChten) 
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EIN KURZER RUCKBLICK 

AUF DIE 

lEIPZIGER HERBSTMESSE 1967 

Bild 9 TT-Modell der Diesellokomo­
tive der Daurcihe V 75 clcr Deutselten 
Relcl•shahl! von der Firma Zeuke & 

IVNJII'C!I't/1 I<C 

Bild 10 Dieses TT-Model! der ellok 
dc>r ßaurc>lhe e 11 war noch nicht am 
Staml dc>r Firma Zc>uke & Wegwcrlh 
I<C :u •<'hc'11. Das Modell wird ahl'r 
Im Fntll)ahr 1968 111 den Handel kom­
nl<'tl 

Bild 11 7' 7'-Modcl! eines Wehl{nß­
wagens dl'r Französischen Staa tsba/1-
nPn t•tur der Flrnta Zeuke c_C· \Veg· 
11'1'1'111 I<C 

nllll IZ TT-Modell des Sllou:agen.• 7.kz 
der Dl'ut.•cllen Reichsbahn t•ou dC'r 
FirmtJ 7.<•ui\C' & Wcgtrerth K C 

II 

Dl-:1: MODEI.I.I.;JSENßAHNEB II 19G7 

8 

-
10 

12 
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Oberschüler aus Leipzig 

bauen ihren 

Heimatbahnhof 

Fotos: K. Weber (2) 
L. B. Hoppe (1) 

Im Heft 12/ 1966, Seite 359 brachten wir eine Abbildung des 
Modells .. Empfongsgeböude Bahnhof Leipzig-Piogwi tz" und 
erwähnten auch die TT-Großonloge der Schüler-AG-Helm­
holtz-Oberschule Leipzig. Von unserem Modellbahnfreund 
Waller Houschild, Leipzig, erhielten wir einige Fotos und 
einen Bericht zugestellt, den wir nochstehend veröffentlichen : 
.. Seit etwa zwei Jahren beschäftigen sich im Rahmen des 
polytechnischen Unterrichtes mehrere Oberschüler dieser 
Schule unter Leitung des Modellbahnfreundes Kurt Weber, 
Leipzig, und unter Mithi lfe einiger Modellbahnexperten mit 
diesem großen Objekt, für das sich auch die Deutsche 
R·~ichsbohn interessiert und auch totkräftig unterstützt. Be­
sonders kommt die modellgerechte Nochbildung oller bahn­
technischen Einzelheiten. diewirklichkeitsnahe Gestaltung der 
engeren und weiteren Umgebung noch Plänen und Skizzen 
des AG-Leiters zum Ausdruck. Auf dieser Anlage im Maß­
stob 1 :120 ist die zweigleisige Hauptstrecke Leipzig-Saal­
fe ld, die Nebenstrecke Leipzig-Piogwitz-Pörsten, das Gleis­
bild des Bahnbetriebswerkes und das Gleisbild des Güter­
bahnhofes nachgebildet. Das Besondere dieser Anlage ist, 
daß die Schüler nicht nur beim Bau die Grundkenntnisse 
auf technisch-handwerklichem Gebiet erholten. Noch Fertig­
stellung wird ihr Interesse für die DR durch vorbildgerech­
ten, fahrplanmäßigen Betrieb geweckt. Schon jetzt sind zwei 
ehemal ige Schüler Lehrlinge bei der DR. Ein dem Vorbild 
entsprechender Zugverkehr wird durch einen verdeckten 
Bahnhof, Signal- und Sicherungseinrichtungen mit Fohr­
stroßenscholtungen - wie beim Original - gewährleistet. 
Die Geländegestaltung auf der U-förmigen 3 m X 6 m 
großen Anlage mit etwa 300m Gleislönge, 100 Weichen, 
50 Signalen oller Art und die selbstgemalten Kulissen zei­
gen Ausschnitte der engeren und weiteren Umgebung von 
Leipzig. Eines der schönsten Landschaftsmotive dieser An­
loge ist das Rippochtol. Im Rahmen des Gesamtbaues 
wurde mir die Spezialaufgabe übertragen, mit einigen 

Bild 2 Empfongsgeböude des Sohnhofes PörSten im Original 

:126 

Bild 1 Weiter Hauschild vor einem Teilstück der TT-Großonloge 

Schülern diesen Teilabschnitt zu gestalten. Dazu gehört das 
Bahngelände des Endbahnhofes Pörsten mit ollen Bahn­
aufbauten und Gleisonlogen. Weiterhin die im .,Modell­
eisenbahner" 11/1 964 - Rücktitelbi ld - veröffentlichte Rip­
pochbrücke, das gesamte Rippochto lgelönde mit den Dör­
fern Pörsten und Rippoch. Auf einem Foto erkennt man cien 
im Bau befindlichen Bahnhofsabschnitt mit Empfongsge­
böude, sonstigen Hochbouten, einschließlich Gasthof .. Fo­
sonenhöhe" und die Gleisführung, wie sie dem Vorbild ent­
spricht. Sehr interessant sind die Fotos mit der Gegenüber­
stellung von Original und Modell. Mit freundlicher Geneh­
migung der DR hat Modellbahnfreund Weber die notwen­
digen Aufnohmert vom Bahnhof und der wichtigsten Ge­
löndeteile gemocht. Damit die Gewähr einer möglichst .. no­
turechten", verkleinerten Wiedergabe gesichert ist, waren 
einige Besichtigungsfahrten mit Schülern notwendig. Das 
Nochbauen noch Fotos ist nicht leicht. Die Umrechnung vom 
Original zum Maßstob 1:120 war für mich selbst, wie für die 
Schüler, eine gute Lehroufgobe. Originalmaße waren nicht 
gegeben. sie mußten durch Schrittzählen und Abmessen der 
gestellten Personen ermittelt werden. Da der Bahnhof Pör­
sten noch heute mit einem Hebelstellwerk versehen ist, hoben 
wir für das Modell auf dem Stellpult Hebelschalter der 
Firma Pilz verwendet." 

Wie man den Ausführungen entnehmen kann, entsteht in 
der Helmholtz-Oberschule Leipzig eine der größten Tl­
Anlogen, die sicherlich nicht nur zum Spielen da ist, son­
dern als Lehranlage Verwendung finden kann. Bei Gele­
genheit, wenn der Bau weiter fortgeschritten ist, werden wir 
über die Gesamtanlage weitere Berichte geben. Mon kann 
ober jetzt schon erkennen, daß die Beschäftigung mit der 
Modelleisenbahn - auch im polytechnischen Unterricht der 
Schulen - dazu angetan ist. den Berufsnochwuchs unserer 
Jugend zu fördern. 

Bild 3 Das Emplongsgeböude des Bahnholes Pö•Sien als Tl-Modell 
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Die Zukunft unserer Eisenbahn 

Der VII. Parteitag setzte neue Maßstäbe für die Aus­
arbeitung von Prognosen als Voraussetzung zur Gestal­
tung des entwickelten Systems des Sozialismus in der 
DDR. 

Dies gibt Anlaß, die Dokumente, die die Entwicklung 
des Verkehrswesens und der Eisenbahn bestimmen, zu 
studieren und ihren Inhalt näher darzulegen. 

Im Ministerium für Verkeh1·swesen wurden folgende 
Grundlagen erarbeitet: 

Entwicklung des Verkehrswesens bis 1980 (Ver­
kehrsprognose), 

Gene ralverkehrsschema über den Einsatz der mo­
dernen Traktionsarten auf den Hauptstrecken der 
Eisenbahn sowie für die Entwicklung des Netzes der 
Fernverkehrsstraßen (Generalverkehrsschema der 
DDR), 

Prognose zur Entwicklung der Verkehrszweige 
(u. a. DR) bis 1980. 

Die Räte der Bezirke erarbeiteten mit Unterstützung 
des Ministeriums für Verkehrswesen und der Deut­
schen Reichsbahn Generalverkehrspläne, in denen die 
Entwicklung des Verkehrswesens in den Bezirken nie­
dergelegt ist. 

In den Beschlüssen des VII. Parteitages wurde die 
Grundrichtung der Entwicklung des Verkehrswesens, 
insbesondere für die Gestaltung des Eisenbahnnetzes 
der Traktionsumstellung dargelegt. 

Aus den strukturbestimmenden Prozessen der tech­
nisch-wissenschafUichen Entwicklung der Deutschen 
Reichsbahn sollen einige Aspekte herausgegriffen wer­
den. 
Im Rahmen des sozialistischen Verkehrssystems ist 
auch künftig die Deutsd1e Reichsbahn der größte und 
wichtigste Transportzweig. Es ist deshalb wichtig, auf 
der Grundlage einer durd1gehenden Rationalisierung 
die bekannten Vorzüge des Eisenbahntransportes in 
Zukunft immer besser zu nutzen. 

Die Grundrichtung der Entwicklung der Deutschen 
Reichsbahn wird durch eine weitgehende Automatisie­
rung, die Anwendung der elektronischen Datenverar­
beitung zur optimalen Ausnutzung der Kapazitäten, 
die Ablösung der Dampftraktion durch die Dieseltrak­
tion bis 1975 und Konzentration der Arbeit auf ein 
leistungsfähiges Hauptnetz gekennzeichnet. 

Der zukünftige Personenverkehr der Deutschen Reichs­
bahn wit·d sich durch wesentlich höhere Geschwindig­
keiten, größere Sicherheit und Bequemlichkeit aus­
zeichnen. Es ist vorgesehen, die Schnellverbindungen 
zwischen den G1·oßstädt.en der DDR schrittweise zu er­
weitern, dabei die Reisezeiten bis 50o'/o zu verringern 
und regelmäßige Zugverbindungen in Zeitabständen 
bis zu 3 Stunden zu schaffen. Damit kann die Haupt­
stadt der DDR Berlin von allen Bezirkshauptstädten 
außer Suhl mit höherem Komfort in weniger als 3 
Stunden und alle Orte der DDR untereinander in we­
niger als 6 Stunden erreicht werden. 
Die verstärkte Einbeziehung der Eisenbahn in den 
Nahverkehr ist durch den Ausbau von Stadtschnell­
verkehrssystemen in Berlin, Dresden, Leipzig, Halle, 
Magdeburg und Rostock vorgesehen. Damit werden 
vorhandene Grundfonds besser genutzt und die Le­
bensfähigkeit der Großstädte auch in Zukunft gewähr­
leistet. Aud1 im Güterverkehr ist eine radika le Ver-
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kürzung der Beförderungszeiten um teilweise 50% ge­
genüber heute möglich. 

Wichtig ist dabei die Konzentration des Güterum­
schlages, der Zugbildung im engen Zusammenhang 
mit dem Einsatz moderner Transport- und Lademittel 
und damit insbesondere der Container und die weit­
gehende Mechanisierung und Automatisierung der 
Transport- und Umschlagsprozesse. 

Die Nutzung der ökonomischen Vorteile des Eisen­
bahntransports erfordert die Konzentration der Ver­
kehrsströme auf ein Eisenbahnhauptnetz von etwa 
6000 km gegenüber einer Gesamtlänge von 16 000 km. 
Dieses Hauptnetz muß in der Lage sein, in Zukunft 
etwa 80% der Verkehrsleistung aufzunehmen. Es wird 
zu etwa 2/s zweigleisig ausgebaut und mit den erfor­
derlichen technischen Ausrüstungen der Signal-, Siche­
rungs- und Fernmeldetechnik versehen. 

Etwa 1000 km Strecken, vorwiegend in der Nord-Süd­
Relation, werden für 160 km, alle anderen Hauptstrek­
ken für Geschwindigkeiten von 100 bis 120 km ausge­
baut. 
Damit ist gleichzeitig die Konzentration der Zugbil­
dung von bisher etwa 300 auf etwa 30 leistungsfähige 
teilautomatisierte Rangierbahnhöfe verbunden. Dieses 
Hauptnetz wird von einem etwa 10 000 km umfassen­
den Nebennetz ergänzt. 

Überlegungen haben ergeben, daß etwa 113 der Neben­
bahnen im gesamtvolkswirtschaftlichen Interesse unter 
der Voraussetzung der Sicherung der Verkehrsbedürf­
nisse der Bevölkerung und der Wirtschaft nach ein­
gehenden Untersuchungen geschlossen wet·den kann. 
Der rasche Übergang von der Dampftraktion auf mo­
derne Traktionsarten ist eine Hauptaufgabe, die bis 
1975 abgeschlossen sein soll. Künftig werden etwa 
850 km des Hauptnetzes, gleich 20% der Zugführungs­
arbeit, in elektrischer Traktion und etwa 1100 km, 
gleich 80% der Zugführungsarbeit, mit Dieseltraktion 
befahren. 
Dieser konzentrierte Prozeß schafft günstige Voraus­
setzungen für die weitere technische und ökonomische 
Entwicklung. 
Die Anwendung der elektronischen Datenverarbeitung 
und der Kybernetik ist eine entscheidende Vorausset­
zung für die schrittweise Automatisierung der Be­
tt'iebsführung und die Rationalisierung in Plan, Zeit 
und Abrechnung. 
Es geht darum, die Eisenbahn in den nächsten Jahren 
so zu entwickeln, daß die wachsenden Verkehrsbe­
dürfnisse mit einem geringsten Aufwand an Arbeits­
kräften, Energie und Material befriedigt werden, und 
die Arbeits- und Lebensverhältnisse der Eisenbahner 
entsprechend der Entwicklung schrittweise verbessert 
werden. 
Auch den Modelleisenbahnern fallen in diesem Zusam­
menhang Aufgaben zu. 
Neben der aktiven Einflußnahme und der Widerspie­
gelung der positiven Entwiddung unserer Eisenbahn, 
der Beschäftigung mit gestalterischen Fragen, ist es 
wichtig, vor allem unserer Jugend über die Liebe zur 
Modelleisenbahn für einen Beruf in der Eisenbahn der 
Zukunft zu gewinnen, und auch die Praktiker des 
Eisenbahnwesens werden es begrüßen, wenn Modell­
eisenbahner die Pflege und Erhaltung von Traditionen 
und Leistungen der Technik aus früherer Zeit, die der 
stürmischen Entwicklung weichen müssen, zu ihrer 
Aufgabe machen. 
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Das Eisenbahn-Betriebsfeld in Leningrad 
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The Working 1\lodel Railway Layout in Leningrad 

Le reseau de serviee du chemin de fer en modi!le en ville de Leningrad 

Das Leningrader Institut für Ingenieure des Eisenbahn­
Transportwesens (LJJShT) in Leningrad besitzt seit 
einigen Jahren eine große Lehranlage für den Eisen­
bahnbetriebsdienst Sie nimmt eine ganze Anzahl 
Räume ein, wobei die Strecke durch Wanddurchbrüche 
geführt ist. Bemerkenswert sind die große Spurweite 
und die ausschließliche Verwendung von Original­
Stellwerken. Bei meinem Besuch in Leningrad erfuhr 
ich, daß die Ausstattung mit Stellwerken neuester Bau­
art durch die Industrie kostenlos erfolgte. Man betrach­
tet diesen Einsatz unter dem Gesichtspunkt der Erpro­
bung. Erfahrungsgemäß ist die Beanspruchung im 
übungsbetrieb eine sehr harte und hat außerdem den 
Vorteil, daß eventuelle Betriebsstörungen zwar zur Un­
terbrechung der Lehrveranstaltung führen können, 
aber nicht die weitreichenden Folgen haben, die in der 
Praxis auftreten können. 
Hinsichtlich der Sicherungsanlagen besteht also ein 
grundlegender Unterschied zum Eisenbahn-Betriebs­
feld der Hochschule für Verkehrswesen "Friedrich List" 
Dresden. Dieses vefügt über ein spezielles Laborato­
rium für Sicherungs- und Fernmeldewesen neben dem 
Eisenbahn-Betriebsfeld. Daher dienen dort die Siche­
rungsanlagen des Eisenbahn-Betriebsfeldes lediglich 
dazu, den Unterricht und die Übungen für den Fahr­
dienst zu ermöglichen, nicht aber Unterweisungen an 
den Sicherungsanlagen selbst. In Leningrad erfüllt die 
eine Anlage beide Aufgaben. 
Die große Spurweile gibt eine hohe Sicherheit gegen 
Entgleisungen und sonstige Störungen, die bei kleinen 
Spurweilen häufiger sind. Durch Lokomotiven mit einer 
sehr hohen Übersetzung werden Geschwindigkeiten er­
zielt, die in ähnlicher Form wie bei der HfV-Anlage 

IJild 1 Blick von der 1\us/ahrgruppe zum Ablaufberg 
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einen Betrieb im Maßstab von nahezu 1 : 1 ermöglichen. 
Durch den gewählten Maßstab ist allerdings die Brei­
tenverzerrung, die bei der HCV-Anlage etwa 1 :2 be­
trägt, erheblich größer. Die Gleisanlage erinnert da­
durch an die fr üher verbreiteten Gleise der Nenngröße 
0 mit 32 mm Spurweite und größeren Nenngrößen, bei 
denen Weichenwinkel von 30° durchaus üblich waren. 
Der starke Verzerrungsmaßstab führt weiter dazu, daß 
die Zuglängen sehr verkürzt sind. Die Züge haben da­
her nur wenige Wagen. 

Beim rollenden Matet·ial wurde weniger auf eine dem 
Vorbild ähnliche Zugzusammensetzung Wert gelegt als 
auf ein hohes Maß von Betriebssicherheit. 

Um das Zusammenwirken von Zug und Sicherungsan­
lagen zu ermöglichen, z. B. bei der Gleisbesetzungsan­
zeige, sind alle Fahrzeuge mit Widerständen ausgestat­
tet, die einen Stromfluß über die isolierten Achsen ge­
statten. Die Zuführung des Fahrstromes erfolgt auch 
bei dieser Großanlage über die beiden Fahrschienen. 
Im Gegensatz hierzu ist eine ähnliche Großanlage in 
Moskau, die sich im Moskauer Institut für Ingenieure 
des Transportwesens (MJJT) befindet, mit einer strom­
führenden Mittelschiene ausgestattet. Diese Lösung 
führt zwar zu einem erhöhten Materialaufwand und 
verursacht Schwierigkeiten im Bereich der Weichen, ge­
stattet aber dann vorbildgerechte Schaltungen mit 
Stromfluß über die Fahrzeugachsen, die bei Fahrstrom­
zuführung lediglich über die Fahrschiene nicht möglich 
ist. Während im LJJShT eigene Räume für die Lehr­
anlage vorhanden s ind, rührt die Strecke im MJJT teil­
weise durch Dienstzimmer und unmittelbar an den 
Schreibtischen der Lehrkräfte vorbei, die dadurch be-

Bild 2 Welchen der Wcicltcnstcllvorrichtung 
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